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f £anbammctmt 5Infon 39raggen
9Us am 28. fferftmonat ßanbammann

3graggen non §ergisroil 311 einem Jreunbs
fdjaftsbefud) nad) ffirinbelroalb 3am Dichter
3of)annes 3egerlel)ner futjr, ßatte er eine
roeitere Beife angetreten als er gebad)t, bie
Beife ins etoige ßeben. 3m 2Ingefid)t ber
leudjtenben ffiletfd)er, bie fid) 3um 2tbenbrot
färbten, oßne Bobeskampf, ftarb er im gaufe
feines Freunbes unb am folgenben Bage brac£)=
ten fie feine ßeidje 3urück unb betteten fie in
feinem fdjönen ffeim in Blumen.

Slnton 3graggen tourbe am 23. 3uni 1873
in Fergisroil geboren, ber
3toeitjüngfte oon Jed)s 18ril=
bern unb brei Scßroeftern.
Bad) einer 2ei)r3eit in
ßaufanne unb St. ©allen
unb oielen Reifen eröffnete
er 1895 in Efergisroit fein
ffiefdjäft. 3m gleichen 3af)re
grün bete er mit Fräulein
Brigitta Blättler ben eige=
nen fjausftanb. Die erften
3at)re toaren nicfjt Ieid)t,
bod) Slrbeit unb Büd)tigkeit
brachten bas ffiefd)äft 3U
rafdjer Blüte unb bas
t)äuslid)e ©Iück fpornte 3U
neuer Tatkraft an. 3œei
Sößne unb 3toei Böcßter
mad)ten bas ffilüät ber
(Eltern aus. Balb tourbe
2lnton 3gtaggen 3um ffie*
meinbepräfibenten u. Sdjul*
ratspräfibenten gemäf)It,
ein 3al)r3el)nt trug er beibe
(Eljargen nnb feiner 3nitia=
tioe unb Mitarbeit oer> »-
banlten Straßenbauten, bie SBafferoerforgung,
Milbbadfoerbauuugeit, bie neue Friebßofanlage
unb bas ßerrlid)e neue Sdjulßaus ißr ©ntfteßen.

Bie rafdje (Entroicklung oon f)crgisroil
fteüte bie ffiemeinbe oor Aufgaben, bie große
Mittel brauchten Dank feinen Be3iel)ungen
gelang es 39ra99en kapitalkräftige Prioate
nad) ffergisroil 3U 3iel)en, bie I)ier it)re Billen
bauten. Mit ber fdjönen ßanbfd)aft bes Ufer*
ortes ebneten aud) ^Jreunbfdjaft unb 9lnre=

gungen, bie oom ßanbammannßaufe ausgingen
(aud) bie Frau ßanbammann t)at an biefem
Stufftieg iljren 2lnteil) ^ergisroil ben 2Beg 3um
Billenort. (Es l)at ßanbammann 3graggen
Bieles, fet)r Bieles 3U oerbanken.

1919 kam er in ben ßanbrat unb tourbe
gleid) 3um Bi3epräfibenten geroäßlt. 1921 roätjlte
ißn bie ßanbsgemeinbe 3um Mitglieb bes Be*
gierungsrates unb 1927 3um ßanbammann.
Seither mar er abroedjfelub ßanbammann ober

ßanbesftattßalter. (Er leitete bas fdjtoierige
Departement bes Steuermefens mit filugßeit
unb Bakt, er organifierte bie ffirunbbudjoer*
meßung, arbeitete aud) fdjon an ben Borberei*
tungen für bie ffirunbbudfbereinigung, fein
fo3iaIer Sinn machte ißn 3um tätigen Mitar*
beiter ber Strmen* u. Bormunbfd)aftskommiffion,
er mar Mitglieb bes (Er3iel)ungsrates unb feit
bem Bücktritt ßanbammann oon Matt's (Er*

3iel)ungsbirektor. Das ffiebiet ber Sctjule be*
reitete il)m als Staatsmann bie größte Befrie*
bigung. 3m 3af)re 1925 Renkten ißm bie

ffiemeinbe §ergisroil unb
ber fiantoti bas (Eßren*
bürgertest. (Er blieb aud)
auf ber fjöße feines 3tn=
feßens unb feines ffilücks
ber befd)eibene, leutfeüge
Menfd), ber jebem fein
Ol)r ließ. Seine Beben
roaren nid)t blenbenb F«u*
ermerk, fie fudjten bie
Seele bes Bolkes mit
gütiger Milbe 3U geminnen.
3graggen ift aud) ber Be*
grünber bes kantonalen
Moßlätigkeitsoereins, er
mar nun fein präfibent.
2ßie er als Magiftrat
immer ein großes Ber*
ftänbnis für fogiale Fra*
gen an ben Bag legte,
[0 mar er aucf) ber beforgte
Bater feiner 2lrbeiterfd)aft.

„Politifd) geprte er
ber liberalen Partei an,
fdjrieb im Obroalbner
Bolksfteunb ein College

ßanbammann 3graggens „ unb fo blieb
er oon bittern Mißerfolgen, bie bas fd)mei3erifd)e
Parteileben naturnotmenbig mit fid) bringt,
nid)t oerfdjont. 2lber ßanbammann 3graggen
mar ein Mann, ber ben auffteigenben ©roll 3U
überminben unb fid) mit ber ßage abgufinben
mußte. So blieb er immer ber liebensroürbige
ßollege, in beffen ffiefellfdjaft man fid) ßeimifd)
füßlte". llnb gemiß aud) ift, baß feine Beroeg*
grünbe eble unb uneigennüßige roaren unb baß
il)n nie ein anberer (Bebanke leitete, als bie
ßiebe 3U Bolk unb geimat.

Die tiefften Falten feines reid)en ffiemütes
erfdjloß er bem 3"rcunöef 0er i'1 f"11 glücklidjes
Familienleben einen Blick tun burfte. Dem äußern
ffilan3 bes ffaufes entfprad) ber Friebe unb bas
innere ffilück ber großen Familie, roenn fiinber
unb ffiroßkinber fid) um bas (Eltern* unb ©roß»
eiternpaar fdjarten.

Der liebe ffiott Ioßne ißm fein Merk.
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f Landammann Anton Zgraggen
Als am 28, Herstmonat Landammann

Zgraggen von Hergiswil zu einem
Freundschaftsbesuch nach Grindelwald zum Dichter
Johannes Fegerlehner fuhr, hatte er eine
weitere Reise angetreten als er gedacht, die
Reise ins ewige Leben. Im Angesicht der
leuchtenden Gletscher, die sich zum Abendrot
färbten, ohne Todeskampf, starb er im Hause
seines Freundes und am folgenden Tage brachten

sie seine Leiche zurück und betteten sie in
seinem schönen Heim in Blumen.

Anton Zgraggen wurde am 23. Zum 1873
in Hergiswil geboren, der
zweitjüngste von sechs Brüdern

und drei Schwestern.
Nach einer Lehrzeit in
Lausanne und St. Ballen
und vielen Reisen eröffnete
er 1895 in Hergiswil sein
Geschäft. Zm gleichen Fahre
gründete er mit Fräulein
Brigitta Blättler den eigenen

Hausstand. Die ersten
Fahre waren nicht leicht,
doch Arbeit und Tüchtigkeit
brachten das Geschäft zu
rascher Blüte und das
häusliche Glück spornte zu
neuer Tatkraft an. Zwei
Söhne und zwei Töchter
machten das Glück der
Eltern aus. Bald wurde
Anton Zgraggen zum
Gemeindepräsidenten u. Schul-
ratspräsidenten gewählt,
ein Fahrzehnt trug er beide
Chargen nnd seiner Initiative

und Mitarbeit ver-
danken Straßenbautcn, die Wasserversorgung,
Wildbachverbauungen, die neue Friedhofanlage
und das herrliche neue Schulhaus ihr Entstehen.

Die rasche Entwicklung von Hergiswil
stellte die Gemeinde vor Aufgaben, die große
Mittel brauchten Dank seinen Beziehungen
gelang es Zgraggen kapitalkräftige Private
nach Hergiswil zu ziehen, die hier ihre Mllen
bauten. Mit der schönen Landschaft des Uferortes

ebneten auch Freundschaft und
Anregungen, die vom Landammannhause ausgingen
fauch die Frau Landammann hat an diesem
Aufstieg ihren Anteil) Hergiswil den Weg zum
Villenort. Es hat Landammann Zgraggen
Vieles, sehr Vieles zu verdanken.

1919 kam er in den Landrat und wurde
gleich zum Vizepräsidenten gewählt 1921 wählte
ihn die Landsgemeinde zum Mitglied des
Regierungsrates und 1927 zum Landammann.
Seither war er abwechselnd Landammann oder

Landesstatthalter. Er leitete das schwierige
Departement des Steuerwesens mit Klugheit
und Takt, er organisierte die Grundbuchver-
meßung, arbeitete auch schon an den Vorbereitungen

für die Grundbuchbereinigung, sein
sozialer Sinn machte ihn zum tätigen Mitarbeiter

der Armen- u. Vormundschaftskommission,
er war Mitglied des Erziehungsrates und seit
dem Rücktritt Landammann von Matt's
Erziehungsdirektor. Das Gebiet der Schule
bereitete ihm als Staatsmann die größte
Befriedigung. Im Fahre 1925 schenkten ihm die

Gemeinde Hergiswil und
der Kanton das
Ehrenbürgerrecht. Er blieb auch
auf der Höhe seines
Ansehens und seines Glücks
der bescheidene, leutselige
Mensch, der jedem sein
Ohr lieh. Seine Reden
waren nicht blendend
Feuerwerk, sie suchten die
Seele des Volkes mit
gütiger Milde zu gewinnen.
Zgraggen ist auch der
Begründer des kantonalen
Wohlätigkeitsvereins, er
war nun sein Präsident.
Wie er als Magistrat
immer ein großes
Verständnis für soziale Fragen

an den Tag legte,
so war er auch der besorgte
Vater seiner Arbeiterschaft.

„Politisch gehörte er
der liberalen Partei an,
schrieb im Obwaldner
Volksfreund ein Kollege

Landammann Zgraggens „ und so blieb
er von bittern Mißerfolgen, die das schweizerische
Parteileben naturnotwendig mit sich bringt,
nicht verschont. Aber Landammann Zgraggen
war ein Mann, der den aufsteigenden Groll zu
überwinden und sich mit der Lage abzufinden
wußte. So blieb er immer der liebenswürdige
Kollege, in dessen Gesellschaft man sich heimisch
fühlte". Und gewiß auch ist, daß seine Beweggründe

edle und uneigennützige waren und daß
ihn nie ein anderer Gedanke leitete, als die
Liebe zu Volk und Heimat.

Die tiefsten Falten seines reichen Gemütes
erschloß er dem Freunde, der in sein glückliches
Familienleben einen Blick tun durfte. Dem äußern
Glanz des Hauses entsprach der Friede und das
innere Glück der großen Familie, wenn Kinder
und Großkinder sich um das Eltern- und Groß-
elternpaar scharten.

Der liebe Gott lohne ihm sein Werk.
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